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Vorwort 

Der neue Lehrlingsbericht gibt einen umfassenden 
Überblick über die aktuelle Lage der österreichischen 
Lehrlingsausbildung. Das Fazit ist eindeutig : Wieder wird 
bestätigt, dass die duale Ausbildung ein zentraler und 
erfolgreicher Eckpfeiler der österreichischen Bildungsland­
schaft ist. Darum werden wir auch international für unsere 
Lehrl ingsausbildung beneidet. Die bewährte Fachkräfte­
Ausbildung im Betrieb, unter der Betreuung unserer 
engagierten Ausbildungsbetriebe ist es auch, die zur guten 
Situation Österreichs bei der Jugendbeschäftigung im inter­
nationalen Vergleich entscheidend beiträgt. 

Unsere Fachkräfte sind auf der ganzen Welt gefragt. Umso wichtiger ist es, dass wir die Leh­
re laufend weiterentwickeln und attraktiveren. Nur so können wir dem Fachkräftemangel 
rechtzeitig entgegenwirken. 

Der vorliegende Jugendbeschäftigungsbericht ist eine gute Grundlage, um die weiteren Vor­
haben der Bundesregierung zur weiteren Verbesserung der Lehrlingsausbildung zu planen. 

Neben der Analyse etablierter Lehr-Angebote - wie der zusätzlichen Förderung von 
Vorbereitungskursen auf die Lehrabschlussprüfung, der Lehre mit Matura, der Modularisie­
rung der Ausbildung oder der Integrativen Berufsausbildung - stellt der Bericht auch die 
Entwicklung von neuen Angeboten dar. Dazu gehört das Programm "Coaching und 
Beratung für Lehrl inge und Lehrbetriebe", das österreichweit angeboten wird . Auch das 
jüngste Lehrberufspaket, mit dem wir insgesamt 18 neue bzw. modernisierte Lehrberufe 
ermöglicht haben, wird thematisiert. Dazu kommt eine wissenschaftlich fundierte Auf­
bereitung der wichtigsten Daten und Auswertungen zur dualen Berufsausbildung, mit einem 
Fokus auf den erfolgreichen Berufseinstieg von Lehrabsolventinnen und Lehrabsolventen. 

Bereits bewährt hat sich ein eigenes Kapitel , das sich dem europäischen Vergleich sowie 
der Darstellung der Initiativen auf EU-Ebene widmet. Der Vergleich macht sicher: Österreich 
zählt in punkto Lehrlingsausbildung europaweit zu den Vorreitern. Österreich ist daher auch 
ein wichtiger Know-How-Geber und Partner in länderübergreifenden Transferprojekten. 

Unsere duale Lehrlingsausbildung beweist sich Jahr für Jahr als Erfolgsmodell. Umso 
erfreulicher ist daher, dass die Berufs-Europameisterschaften im Jahr 2020, die "EuroSkills", 
in Graz stattfinden werden. Wir wollen und werden diese Chance nützen, um Österreich und 
die Qualität unserer Fachkräfte-Ausbildung bestmöglich zu präsentieren und weiter 
auszubauen. 

Dr. Reinhold Mitterlehner 

Vizekanzler und Bundesminister 
für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft 
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ibw/öibf-Forschungsbericht Jugendbeschäftigung in Österreich 2014-2015 

In Österreich ist dabei sowohl die Ausbildungsbeteiligung als auch der Anteil der beruflichen 
Bildung relativ hoch. 

Insbesondere das System der dualen Lehrlingsausbildung (in Betrieb und Berufsschule) 
verschafft Österreich eine gute Position im internationalen Vergleich. Trotz dieser ver­
gleichsweise guten Ausgangsposition Österreichs darf aber nicht darüber hinweggesehen 
werden , dass von den Folgen der im Jahr 2008 erstmals akut gewordenen internationalen 
Finanz-, Wirtschafts- und Schuldenkrise - sowohl in Österreich als auch in der EU insge­
samt - besonders die Jugendlichen betroffen waren . Ihre Arbeitslosenquote ist wesentlich 
stärker gestiegen als die Arbeitslosenquote der Älteren (über 25-Jährige). Als primäre Ursa­
che für diesen überproportionalen Anstieg der Jugendarbeitslosigkeit in der Wirtschaftskrise 
kann der Umstand gesehen werden, dass viele Unternehmen auch bei fehlender Auslastung 
versuchen, nach Möglichkeit ihr bestehendes (älteres) Personal zu halten, aber die Zahl der 
NeueinsteIlungen (von Jüngeren) stark zurückgeht. Zudem ist aktuell auf den vor allem de­
mographisch bedingten starken Rückgang an Lehrlingen und Lehrbetrieben in Österreich zu 
verweisen , welcher Anlass zur Sorge gibt betreffend den Erhalt des arbeitsmarktpolitisch 
sehr erfolgreichen dualen Ausbildungssystems und in Bezug auf die Sicherung des zukünfti­
gen Fachkräftebedarfs. 

Als weitere Herausforderung für das System der österreichischen Berufsausbildung kann die 
Integration von Jugendlichen mit Migrationshintergrund in das Ausbildungs- und Beschäfti­
gungssystem bezeichnet werden . Diese scheiden insgesamt häufiger vorzeitig aus der wei­
terführenden Ausbildung aus und sind (vor allem) auch im Bereich der Lehrlingsausbildung 
stark unterrepräsentiert. Der geringe Anteil von Jugendlichen mit Migrationshintergrund in 
der Lehrlingsausbildung ist sowohl aus bildungs- und integrationspolitischer Perspektive als 
auch aus der Perspektive der Sicherung des Fachkräftenachwuchses eine prioritär zu be­
handelnde Herausforderung. Denn gerade auch angesichts der in den nächsten Jahren be­
ginnenden Pensionierungen der besonders geburtenstarken Jahrgänge ("Babyboom­
Generation") und des sich dadurch abzeichnenden Fachkräftemangels, gilt es dieses be­
sondere Potenzial an zukünftigen Fachkräften zu nutzen. In diesem Zusammenhang ist auch 
auf Mehrsprachigkeit als wichtige Humanressource und Wettbewerbsvorteil zu verweisen , 
nicht nur um fremdsprachige Kundinnen (Zuwanderinnen und TouristInnen) in Österreich 
gezielt anzusprechen, sondern auch, weil die Mehrsprachigkeit vieler Jugendlicher mit Mig­
rationshintergrund eine besondere Chance darstellt, den Internationalisierungsgrad und die 
Exportorientierung der österreichischen Wirtschaft insgesamt zu stärken. 

Anhand dieser zentralen empirischen Befunde werden in der vorliegenden Studie zahlreiche 
Empfehlungen zur Optimierung der Situation der Jugendbeschäftigung und Lehrlingsaus­
bildung in Österreich abgeleitet. Diese betreffen u. a. die Umsetzung der "AusBildung bis 
18", die Integration von Jugendlichen mit Migrationshintergrund und die Steigerung der 
Attraktivität der dualen Lehrausbildung generell. 

6 
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ibw/öibf-Forschungsbericht Jugendbeschäftigung in Österreich 2014-2015 

o Executive Summary 

Als Ergebnis der vorliegenden Studie zur Situation der Jugendbeschäftigung und Lehrlings­
ausbildung in Österreich mit dem Schwerpunkt auf die Jahre 2014 und 2015 lässt sich fest­
halten : Österreich konnte seine EU-weit sehr gute Position im Bereich der Jugend­
beschäftigung weitgehend halten. Österreich hat 2015 (nach Deutschland) die zweitnied­
rigste Jugendarbeitslosenquote in Europa. Allerdings steigt diese seit 2011 zwar in geringem 
Maße aber kontinuierlich an, währenddessen sie EU-weit seit 2013 sinkt. 

In besonderem Maße ist zudem auf die zukünftigen Herausforderungen (Stichworte: 
demographischer Wandel und Fachkräftemangel) zu verweisen, die jetzt bereits in Form 
von (primär demographisch bedingten) deutlichen Rückgängen bei der Zahl der Lehr­
linge und Lehrbetriebe zum Ausdruck kommen. Hier ist in besonderem Maße dafür Sorge 
zu tragen, dass das bewährte und erfolgreiche duale System der Lehrlingsausbildung auch 
im Verhältnis zu anderen Ausbi ldungswegen keine bzw. nur eine möglichst geringe struktu­
relle Schwächung erfährt. In den letzten Jahren ist zu beobachten, dass die Lehrlingsaus­
bildung vor allem im Vergleich zur AHS auch anteilsmäßig an Jugendlichen verloren hat. 
Schließlich gilt es, die im Vergleich zu anderen Ländern sehr erfolgreiche Ausbildungs­
integration von (vor allem) praktisch begabten/interessierten Jugendlichen und die Sicherung 
des zukünftigen Fachkräftebedarfs zu gewährleisten. 

Diese Gesamteinschätzung beruht auf folgenden zentralen Ergebnissen: 

Österreich weist im europäischen Vergleich (EU-28-Länder) in allen hier untersuchten Indi­
katoren, welche in direktem Zusammenhang zur Situation der Jugendbeschäftigung zu se­
hen sind und vor allem Jugendarbeitslosigkeit und erreichte Bildungsabschlüsse betreffen, 
vergleichsweise günstige Werte (bezogen auf den Durchschnitt der EU-28-Länder) auf. 

Beispielsweise betrug die Jugendarbeitslosenquote (gemäß EUROSTAT) in Österreich im 
Jahr 2015 10,6%, in den EU-28-Ländern zusammen aber 20,3% (vgl. Grafik 9-1) . Österreich 
liegt damit innerhalb der EU hinsichtlich Jugendarbeitslosigkeit im Jahr 2015 an zweit­
günstigster Stelle (hinter Deutschland) . 

Allerdings ist in Österreich die Jugendarbeitslosenquote 2015 (im Gegensatz zum EU­
Durchschnitt) wieder leicht gestiegen, nachdem sie nach 2009 trotz neuerlicher Turbulenzen 
im Zuge der internationalen Finanz-, Wirtschafts- und Schuldenkrise zunächst rückläufig war 
(ebenfalls im Gegensatz zum EU-Durchschnitt) . In Österreich ging die Jugendarbeitslosen­
quote von 10,7% (2009) auf 9,7% (2013) zurück, in den EU-28-Ländern insgesamt stieg sie 
im selben Zeitraum von 20,3% auf 23,7%. Seit 2013 ist eine umgekehrte Entwicklung zu 
beobachten: Die Jugendarbeitslosenquote innerhalb der (gesamten) EU ist gesunken (auf 
20,3% im Jahr 2015), jene in Österreich gestiegen (auf 10,6% im Jahr 2015). 

Als ein wesentlicher Grund für die insgesamt dennoch vergleichsweise gute Integration der 
Jugendlichen in das österreichische Beschäftigungssystem wird - neben der allgemein rela­
tiv niedrigen Arbeitslosigkeit - das hoch entwickelte System der beruflichen Erstausbildung 
(Lehrlingsausbildung, berufsbildende mittlere und höhere Schulen) in Österreich betrachtet. 
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